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Amtlicher Teil.
Ausführungs -Bestimmungen.

Zur Ausführung der durch Bekanntmachung des Stell-
»ertreters des Reichskanzlers über das Verfüttern von
Brotgetreide und Mehl vom 28. Oktober 1914 (Reichs-
Gesetzbl. S . 460 ) veröffentlichten Verordirung des Bun¬
desrats wird auf Grund der §§ 3, 4 und 5 der Verord¬
nung folgendes bestimmt:
1. Als mahlfahig im Sinne des § 1 der Verordnung ist

Roggen und Weizen anzusehen, wenn er zur Herstel¬
lung von Mehl , das sich zur Brotbereitunq eignet, taug¬
lich ist.

9 . Zur lleberwachung der Durchführung der Verordnung
sind die Beamten der Ortspolizei befugt , in Viehställen
und in die zur Zubereitung oder Lagerung von Vieh-
sutter dienenden Räumen der Viehstallbesitzer und Vieh¬
halter jederzeit einzutreten.

S.  Die Unternehmer von Mühlen, in denen Getreide ge¬
schrotet wird, sind verpflichtet, auf Verlangen der Orts¬
polizeibehörde ein Verzeichnis zu führen über die von
ihnen ausgesührten Aufträge zur Lieferung von Weizen¬
oder Roggenschrot,oder zum Schroten von Weizen oder
Roggen, der ihnen von dem Auftraggeber oder von ei¬
nen: anderen für den Auftraggeber übergeben ist.

Getreidehändler und Gelreideschrothqndler (Futter¬
mittelhändler ) sind verpflichtet, auf Verlangen der Orts¬
polizeibehörde ein Verzeichnis über die von ihnen ausge-
sührten einzelnen Lieferungen von geschrotetem Weizen
»der Roggen zu führen.

Die Verzeichnisse (Abs. 1 und 2) müssen enthalten:
2 ) eine laufende Nummer,
b) Vor - und Zunamen sowie Stand und Wohnort des

Auftraggebers.
c) Gewicht der gelieferten Schrotmenge nach kg,
d) Tag der Lieferung.

Die Ortspolizeibehörde ist berechtigt, zur Nachprüfung
der Verzeichnisse die Bücher der zum Führen der Ver¬
zeichnisse Verpflichteten einsehen zu lassen.

4. Beim Vorliegen einer dringenden wirtschafllichen Not¬
lage kann in Landkreisen der Landrat (Oberamtmann ),
m Stadtkreisen die Ortspolizeibehörde in Einzelfällen
Mr einen bestimmten Zeitraum das Verfüttern von
Roggen, der im landwirtschaftlichen Betriebe des Vieh-
Halters erzeugt ist, für das in diesem Betriebe gehaltene
Vieh zulassen.

ä . Beim Vorliegen eines dringenden wirffchaftlichen Be-
urfmffes kann der Regierrrngspräsident mit Ermächti-

. Mmg des Ministers für Landtvirtschaft , Domänen uiid
tag Sßerfüttern von Roggen , der im landwirt-

J; a! ^ en  Betriebe des Viehhalters erzeugt ist, für das
n diesem Betriebe gehaltene Vieh allgemein für fce=

|j fc^ iî Iafjra "k6” Unb be|timmte  Arten von Wirtschaf-
Berlin . den 29 . November 1914.

Der Minffter für Handel und Gewerbe.
\> A.: Lusensky

2 " Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
I . V. : Küster.

Der Minister des Innern.
I . V.: D rews.

fs Berlin  W 9, den 28. November 1914.
1 Leipziger Platz 10.

Brrbot des Verfütterns von Brotgetreide und Mehl.
Zu den Ausführungs -Bestimmungen wird im Einver-

standnis mit dem Herrn Minister für Handel und Gewerbe
i und dem Herrn Minister des Innern folgendes bemerkt:

ff w  Ä *f. Der Zweck des Verfütterungsverbots die Deckung
" Inländischen Brotbedarfs während der Kriegsdauer zu

wroern, wird nur erreicht werden können, falls feine Be¬
wend̂ nach Möglichkeit gesichert wird . Hierzu ist es not-
die o I btc- 58eamten  der Ortspolizei die Viehställe und
den Rz, Anleitung oder Lagerung von Viehfutter dienen-
Weiseü ^ ^ Stallbesitzer und Viehhalter in geeigneter
t^ ebe ^ Wachen. Dles güt sowohl für gewerbliche Be-
stereien5 ur" b Schwch hofe. Viehhandlungen . Biehmä-
jeder Art ^ landwirtschaftliche Viehhaltungen
läsügunaen ^ ^ Ueberlvachung stnd jedoch unnötige Be-
von einem Iw ^ teiligten zu vermeiden , insbesondere ist
rend der xe.? n  Stalle und Betriebsränme wäh-
vorliegen ab«!i^ ' ^ » n nicht besondere Verdachtsgründe
kizei haben b?i 2 ?̂ ' ^ Beamten der Veterinärpo-
«uf eüvache st«2 ^ nhe' t chrer amtlichen Verrichtungen
ün unh ^ zZ ^ Äandlunaen gegen das Verbot z« ach-

»ur Kenntnis der Ortspoli ^ ibehörde zu bringet

Zu 3: Nach § 2^der Verordnung können di« Landes-
zentralliehörden das Schroten von Roggen und Weizen be¬
schränken oder verbieten . Diese Vorschrift bezweckt, Zu¬
widerhandlungen gegen das Verfütternngsverboc vorzu¬
beugen, weil Roggen iind Weizen vielfach geschrotet ver¬
füttert wird . Von einer Beschränkung oder einem Ver¬
bote des Schrotens ist vorläufig noch Abstand genommen
worden , weil Weizen- und Roggenschrot auch' zur Her¬
stellung von Brot verwendet wird . Die Ortspolizeibehör¬
den haben aber nach Möglichkeit darauf zu achten, ob etwa
von einzelnen Betrieben geschroteter Roggen oder Weizen
in einer Menge hergestellt, bezogen oder vertrieben wird,
die den Verdacht des Verfütterns erregt . Um dieser Auf¬
gabe gerecht werden zu können, sollen die Ortspolizeibehör¬
den Unternehmern von Schrotmühlen sowie Getreidehänd¬
lern und Getreideschrothändlern (Futtermittelhändlern ) das
Führen .von Verzeichnissen aufgeberl können, aus denen sich
seststellen läßt , ob und in welchem Umfange Viehhalter
geschroteten Roggen oder Weizen bezogen haben. Die An¬
ordnung solcher Verzeichnisse kommt namentlich für Gebiete
in .Frage , in denen das Verfüttern von Getreide bisher
allgemein üblich war . Eure Hochgeboren, Hochwohlgeboren
wollen auch ihrerseits Prüfen, für welche Teile ihres Ver¬
waltungsbezirks sich ein solches Vorgehen empfiehlt, und
gegebenenfalls die Ortspolizeibehörden zum Erlaß der er¬
forderlichen Maßnahmen im Aufsichtswege anweisen. Sollte
ein verbotswidriges Verfiittern von geschrotetem Roggen
echer Weizen häufiger festgestellt werden , so ist mir 'da¬
rüber zu berichten.

Zn 4: Ausnahmen von dem Verbot des Verfiitterns
von Weizen sind überhaupt nicht zulässig.

Die Zulassung von Ausnahmen von dem Verbot des
Verfütterns von Roggen in Einzelfällen ist nur gestattet:
L für Roggen, der im landwirtschaftlichen Betriebe des

Biehhalters erzeugt ist, für das in diesem Betriebe ge¬
haltene Vieh.

2. für einen bestimmten Zeitraum.
3. Beim Vorliegen einer dringenden wirtschaftlichen Not¬

lage.

Hiernach sind Ausnahmen nicht zulässig für Roggen,
der Vor, dein B.rehhalter nicht im eigenen Betriebe erzeugt
sondern anderweit beschafft, insbesondere gekauft worden ist.

Die Ausnahmen sind auf das äußerste Maß einzu-
schrcmken, damit der Zweck des Verfütterungsverbots nicht
beemtrachtlch wird . Ihre Zulassung darf deshalb nicht

« tm  Erliegen wirtschaftlicher Erschwerungen in der
Beschaffung von Futtermitteln geschehen; vielmehr erfordert
^ das Bestehen einer dringenden wirtschaftlichen Notlage
des Vichbesttzers beim Durchhalten der Viehbestände.
., ^ Er Zeitraum , für den die Ausnahme erteilt wird
ist möglichst kurz bemessen.

Zü 5: Allgemeine Ausnahmen von dem Verbot für
bestimmte Gebilden oder für bestimmte Arten von Wirt¬
schaften sind vorläufig nur für die Provinzen Hannover
und Ostpreußen , tu denen besonders geartete Verhältnisse
vorliegen durch Sondererlaß zugelassen worden . Für die
übrigen Gebiete laßt es sich nach dem Ergebnis der Berichte
der Provmzialbehördcn und der Landwirtschaftskammern
zurzeit noch nicht genügend übersehen, ob und in welchem
Umfange em dringendes Bedürfnis für allgemeine Aus¬
nahmen besteht. Die Stellungnahme wird namentlich auch
dadurch erschwert, daß mehrfach für verschiedene Bezirke
mit gleichartigen Verhältnissen von den einzelnen Bericht-
erstattern völlig entgegengesetzteVorschläge gemacht worden
sind. Es wird deshalb zunächst die Wirkung des Verbots
abzuwarten und gegebenenfalls durch Zulassung von Aus-
nahmen m Einzelfällen gemäß der Vorschrift zu 4 Ab¬
hilfe zu schaffen sein.

Ministerium für Landwirtschaft Domänen und Forsten.
I . V.: K ü st e r.

Bad Homburg v. d. H., den 11. Dezember 1914.

Die oben abgedruckten Vorschriften bringe ich zur all-
geinemen Kenntnis ; gleichzeitig ersuche ich die Ortspolizei-
behorden und Kgl . Gendarmen des Kreises die Beachtung
derselben nach Maßgabe der erlassenen Ausführungsvor-
schriften fortgesetzt zu kontrollieren

^ e£ c möglichste Verbreitung dieser Vorschriften
wollen dre Ortspolizeibehorden des Kreises Sorge tragen;
die ihnen in den nächsten Tagen zngehenden Sonderabdrücke'

" " mieten Stellen (den öffentlichen Tafeln , öffent-

4i? brinften baUben ' Wirtschaften ustv .) znni Aushang

Der .«Snigliche Landrat. I . B.: v. Be rn ns.

Wird veröffentlicht.
Oberursel, den 18. Dezember 1914.

Polizeiverwaltun- . Füller.

Bekanntmachung.
Die Stadt Oberursel hat zu verkaufen:

a. eine gebrauchte, aber noch in gutem brauchbarem Zustan¬
de befindliche Feuerwehrleiter von 16 Meter Höhe für

Handbezng,
b . einen noch vollständig gebrauchsfähigen Leichenwagen.

Leiter und Leichenwagen können jederzeit (außer an
Sonn - und Feiertagen ) nach vorheriger Anmeldung ein-
gefehen werden.

Angebote sind bis zum 10 . Februar ds. Js . bei uns
einzureichen.

Oberursel , den 2. Januar 1915.
Der Magistrat . Füller . Bürgermeister.

, Bekanntmachung.
Polizeistunde betr.

Tie Polizeistunde toird bis auf weiteres auf z w ö l f
Uhr nachts festgesetzt.

Lberursel , den 4. Januar 1915.
Polizeiverwaltnng : Füller.

I . Holzversteigerung.
Am Montag , den 11. Januar ds . Js ., vormittags 9

9 Uhr, werden im Oberurseler Stadtwald , Distrikten Ro¬
sengärtchen 14a und 15«:

1. Raumtr . Birken Knüppelholz
250 Stück Birken Wellen

1645 Stück Buchen Wellen
2495 Stü ckEichen Wellen

Distrikt Hühnerburg 26a:
16 Raumtr . Kiefern Scheitholz

1165 Stück Kiefern Wellen
4285 Süick Eichen und Buchen Wellen

an Ort rmd Stelle öffentlich versteigert.
Ter Sammelplatz ist anr Hauptweg auf der König-

sreinL' rstraße.
Oberursel , den 4. Januar 1915.

Der Biagistrat . Füller Bürgermeister.

Oer Krieg.
ArAekieimpsei»SMcrn.

WTB . Großes Hauptquartier  den 4 ^ an
(Amtlich.) Westlicher .K riegssch au 'platz:  Abge^
sehen von nrehr oder weniger schweren Artilleriekämpfen
herrschte an der Front im allgemeinen Ruhe . Nur bei
^.hann s<̂ ber -Elsaß ) zeigte der Feind lebhafte Tätigkeit

Ei,mn überwältigenden Feuer auf die Höhen
westlich Sennheim gelang es ihm in der Abendstunden lin¬
ieren zusammengeschofsenen Schützengraben auf dieser
Hohe und anschließend das von irns hartnäckig verteidigte
nehmen 2 <1Öen  Ermähnte Dorf Steinbach zu
Die Höhe wurde nachts im Bajonettangriff von uns wieder
geirommeu . um den Ort Steinbach wird noch gekämpft

O e st l r che r Kriegsschauplatz^  Die Laap trn
sich nicht verändert . Unsere Angriffe in Polen

östlich der Rawka werden fortgesetzt. ^
Oberst « Heeresleitung.

Die flöerfcficn&eiwr„Me«"dci der Mit.
> Ui " ' b °, >cb„ ,d, » der , e . lw " bei der » rdeit.

m 4- iV an- (Nichtamtlich). Den Baseler
Nachrichten" zufolge ist in Mailand eine Meldung ans
in^ BriüscknBmmm di" ' ^ r Hafenkapitän von Rangunin Lritlsch-Burma die die benachbarten Gewässer befahr¬
enden Schiffe vor dem Dreimaster „Agoche" warnte wel-
cher mrt deutschen Matrosen , dem Reste der Besatz,,,ia^der

m d e n , und vier  Maschinengewehren an Bord die
Handelsschiffahrt fortsetze^ nd be-

reits viele .Küstenfahrzeuge versenkt habe. Auch der Koh-
endampfer Oxford sei von den Deutschen genommen und
n emen Hilfskreuzer umgewandelt worden . Diese Schiffe

seieu der Verfolgung durch die Flotte der Verbündeten bis¬her mimer entronnen . -
„v Diese Nachricht toird nicht verfehlen, überall , wo taps.
xte «Hen  <^? t J ^ ^nen , die Bewunderung für unsere braven
deutschen Seeleute aufs neue zzur hellen Flamme amu.
fackxen. Das Heldenlied von der „Erndei " ist noch nicht aus.

ÄÄ 1%ÜSE « «



Str . 2. „Obernrfeler Bü rgerft eund" Dirnstag,, 5t ^ft mtar 1915.

eint Melmleihk der Slett Lmderz.
Petersburg , 4. Jan . (Priv .-Tel . Indirekt . Ctr . Frkt .)

Die russische Regierung ermächtigt die Stadt Lemberg in
Galizien zur Aufnahme einer Anleihe von einer Million
Rubel.

etcgrexfljcs MM«Der Me»in
««Dh.Persie».

WTB . Konstantinopel , 3 . Jan . (Nichtamtlich). Das
Hauptquartier teilt miti Die Kaukasusannee setzt ihren
siegreichen Vormarsch fort . Ein Teil unseres Heeres , der
dis Sarikamisch vorrückte, trug nach einer erbltterten
Schlacht einen endgültigen Sieg davon. Seit dem 25. Dez.
haben unsere Truppen mehr als 200 0 Russen  ge¬
tan  a e n g e n o m m e n . 8 Kanonen , 13 Schnellseuer-
aeschntze, eine große Menge Waffen und Munition , sowre
Kriegsmaterial und Lebensmittel erbeutet . Unsere Trup¬
pen bemächtigten sich zwischen Sarikamisch und Kars zweier
Militärzüge samt ihrer Ladung und zerstörten dre Eisen¬
bahnlinie Sarikamisch-Kars . Unsere Trappen dre werter
nordwärts operierten , haben einen neuen Erfolg davon¬
getragen . Unsere Truppen , die von Tcruschkerd auf russi¬
sches Gebiet vorrückten, haben ein russisches Bataillon m
einer Schlucht unter Feuer genommen. Die Russen ver¬
loren 200 Tote und 400 Gefangene , der Rest wrrrde zer¬
streut.

Im Untergang der„Fimididle."
WTB . Berlin . 3. Jan . (Amtlich) . Am 1. ^ anuar,

3 Uhr vormittags , hat eins unserer Unterseeboote, wie cs
durch Funkspruch meldet, im englischen Kanal , unwert Ply¬
mouth , das englische Linienschiff „Formidable durch euren
Torpedoschuß zum Sinken gebracht, ^ as Boot wurde drrrch
Zerstörer verfolgt , aber nicht beschädigt
Der stellvertretende Chef des Generalstabes : Behncke.

Die Wen in der Moni««.
Mailand , 4 . Jan . (Priv .-Tel ., Ctr . Frist)

.Secolo " meldet aus Bukarest : Die Russen rucken schnell
in der Bukowina vor und haben Sereth , Radautz , Hatna,
Zelleden und Suczawa besetzt. Die Oesterreicher ver¬
schanzen sich bei Dornawatra in den Karpathen.

Auch „deutsche Barbaren ".
Der Londoner Daily Telegraph schreibt: Ein Sowat

vom schottischen Regiment Black Match (Schwarze Wache),
der sich im Lazarett zu Newcastle befindet erzählt : „ Stun¬
denlang lag ich verwundet auf dem Schlachtfeld an der
Aisne . ' Da kam ein deutscher Soldat und verband merne
Wunden während wir uns im schwersten Feuer befanden.
Als er mich verbunden hatte , wollte er wettergehen , aber
eine verirrte Kugel traf ihn . Neben mir sank er tot zu
Boden " — Korporal Houston vom L>eafvrth-Hrghlanders-
Reqiment erzählte demselben Korrespondenten : „Nach dem
Gefechte bei Soissons lag ich schwer verwundet auf dem
Felde . Dicht bei mir lag ein junger Soldat vom Notham^
tonshire -Regiment und stöhnte. Ein Deutscher beugte sich
über ihn, hielt ihm die Feldflasche an die Lippen und
versuchte, ihn zu beruhigen . Der Verwundete war im De¬
lirium und rief immerfort : „Mutter , bist du da? " Der
Deutsche schien es zu verstehen, denn er strich sanft mit der
Hand über die fieberheiße Sttrn und liebkoste den Sterben¬
den so zart, wie eine Frau es nicht besser tun konnte. Dann
trat der Tod ein. und als die Seele zu besseren Gefilden ent¬
floh , sah ich, wie der deutsche Soldat an seinen Tränen
würgte.

Lokales.
* Auszeichnung . Herrn Amtsrichter Dr . Otto Nau¬

roth in Asbach a . Rh ., Sohn des hier wohnhaften Herrn
Sanitätsrat Dr . Neuroth , wurde unter Beförderung zum
Oberleutnant das Eiserne Kreuz 2. Klasse für bewiesene
Tapferkeit vor dem Feinde verliehen

Militärische Jugendwehr . Mittwoch, den 6. Jan.
abends 8 Uhr , Wiederbeginn der Hebungen und zwar Bor¬
trag durch Hern , Tr . med. Heinrich . Sämtliche junge Leu¬
te vom 16. bis einschl. 20. Lebensjahre werden ersucht sich
einzufinden.

Schwester Maria Theresia f . Im Mutterhause zu
Mainz verschied gestern am 4. Januar in früher Morgen¬
stunde im Herrn die ehrwürdige Schwester Maria Theresia
von der göttlichen Vorsehung . Bor etwas mehr als drei
Wochen war sie aus der hiesigen Niederlassung der Schwes¬
tern von der göttl. Vorsehung , aus dem Johannisstifie ins
Mutterhaus zurückgekehrt wegen eines schweren Herz¬
leidens, dem sie nunmehr erlegen ist. Sie hatte vor läng¬
erer Zeit ihr silbernes Ordensjubiläum feiern können und
war elf Jahre ihres opferreichen Klosterlebens hier im
Johannisstift täüg im Dienste der christlichen Charitas.
Vielen Mitgliedern unserer Gemeinde hat sie am Kranken¬
bette in beschwerlichen Nachtwachen gedient und ihre Kräfte
im Dienste der Armen , Kranken und der Kinder des Jo¬
hannisstiftes aufgerieben . Möge Gott , der Allbarmherzige,
ihr alles Gute reichlich vergelten . Ihre Seele wird der
christl. Fürbitte angelegentlich empfohlen ; das Seelenamt
für die Heimgegangene ist am Freitag um 7 Uhr . R . I . P.

D Das Musterungs- und Aushebungsgeschäft 1915 fin¬
det statt in Bad Homburg v ..d. H. „Nassauer Hof" Am Un¬
tertor , am 16. Januar 1915, morgens 9 Uhr, für die Ge¬
meinden Bad Homburg v. d . H. und Bommersheim , am 18.
Januar , morgens 9 Uhr, für Kirdorf , Friedrichsdorf , Kö¬
nigstein, Dillingen , Dornholzhaufen und Gonzenheim . Am
19. Januar , morgens 9 Uhr , für Oberrrrsel , Kalbach und
Köppern Am 20. Januar , morgens 9 Uhr, für Ober¬
stedten, Seulberg , Stierstadt , Weißkirchen, Altenhain und
Cronberg . Am 21. Januar , morgens 9 Uhr, für Ehlhal¬
ten, Eppenhain , Eppstein , Falkenstein, Fischbach, Glas¬
hütten , Hornau , Kelkheim, Mammolsheim , Neuenhain,
Niederhöchstadt. Am 22. Januar , morgens 9 Uhr , für
Oberhöchstadt, Ruppertshain , Schloßborn , Schneidhain,
Schönberg, Schwalbach.

O" Neue Darlehnskassenscheine. Im Hinblick auf den
starken Bedarf des Verkehrs an Zahlungsmitteln zu 20 Mk.
ist jetzt auch mit der Verausgabung von Darlehenskassen¬
scheinen zu 20 Mk. begonnen worden.

X Die weihnachtliche Musikaufführung der höheren
Mädchenschule , die am 10 . Januar stattfinden sollte , mußte
aus verschiedenen Gründen um einige Tage verschoben wer-
schoben werden und wird nun am Dienstag , den 12. oder
Sonntag , den 17. Januar stattftnden . Die Vorbereitungen
sind lebhaft im Gange und es kann allen Teilnehmern eine
dem Ernste der Kriegszeit entsprechende, durchaus erheben¬
de und von der dumpfen Gedrücktheit entlastende Feier¬
stunde in Aussicht gestellt werden. Man sollte in diesen
schweren Zeiten sich wirklich hin und wieder einmal auch von
guter Musik, die wie ein stilles, ftommes Gebet wirkt , in
freiere Höhen hinauftragen lassen! Das kann der guten
deutschen Sache zuversichtlicher Hoffnung nur förderlich¬
sein. Ein berühmter Organist und Konservatoriumskünst¬
ler , sowie mehrere hochgeschätzte Solokräste für den gesang¬
lichen Teil sind für den guten Zweck gewonnen worden.
Karten  zu der AuMhrung können schon jetzt durch die
Schülerinnen der höheren Mädchenschule bezogen werden.
Die Damen des Frauenchors  werden dringend ge¬
beten, an den in dieser Woche noch notwendigen häufigeren
Proben (zunächst Dienstag abend) fleißig teilzunehmen.

# Haserankauf . In den nächsten Tagen werden im
hiesigen Kreise größere Mengen Hafer fiir das Heer durch
die mit der Landwirtschaftskammer in Wiesbaden verein¬

barten Stellen (Centraldarlehenskasse für Deutschland in
Frankfurt und die Firma M . Eisemsnn Sohn in Fran §°
ftrrt a. M .) bei den Landwirten , Händlern etc. des Kreises
aufgekaust werden ; den Landwirten und Händlern kan»
hierbe nur dringend geraten werden, chrerseits durch sofor¬
tige Hergabe chrer Bestände dazu beizutragen , daß der frei¬
händige Ankauf gelingt . Im Falle des Nichtgelingens müß¬
te sofort auf Grund des Höchstpreisgesetzcs bei den Besitzern
von Hafermengen sowohl Landwirten als Händlern das
Enteignungsverfahren mit feinen großen Härten in An¬
wendung gebracht werden ; die bezüglichen Anträge liegen
den betr . Landratsämtern bereits vor und gelangen unver¬
züglich zur Ausführung , wenn der stechändige Ankauf nicht
gelingt . .

— Einschränkung im Backwarenverbrauch . Da in den
Weihnachtstagen beobachtet werden konnte, daß die an dir
Bevölkerung gerichtete Mahnung , den Verbrauch an Back¬
waren zu beschränken, nicht die gebührende Beachtung ge¬
funden hat , so sollen die bisher getroffenen Maßregeln zur
sogenannten Streckung unserer Getreidevorräte , wie wir
hören , eine Verschärfung erfahren , insbesondere sowohl hin¬
sichtlich des Zusatzes von Roggen - bezw. Kartoffelmehl zu
Backwaren , als auch hinsichtlich der stärkeren Ausmahlung
des Mehles . Unbedingt erforderlich erscheint aber außer-
dem , daß jedermann sich die strengste Sparsamkeit mit Brot
zur Gewohnheit macht und namentlich seinen Verbrauch
an Weißbrot und Kuchen einschränkt oder ganz darauf
verzichtet.

# Die Weihnachtspakete an unsere Truppen . Die im
Bezirke des 18. Armeekorps gesammelten Weihnachtsgaben
wurden in einer großen Anzahl Waggonladungen unter
Begleitung von Mitarbeiter der Abnahmestellen unseren
Truppen im Felde so rechtzeitig zugeführt , daß zu dem
Weihnachtsfeste jede Formation im Besitze der ihr bestimm¬
ten Sendungen war . Es soll hier keine Beschreibung der
Ueberbringung gegeben, sondern nur gesagt werden, daß die
Begleiter allerorts die weitgehendste Unterstützung der Mili¬
tär -Behörden fanden , daß überall die Freude über die rei¬
chen Spenden , die es ermöglicht haben, keinen Soldaten leer
ausgehen zu lassen, groß war . Herzlichster Dank wrrrde von
Offizieren und Mannschaften den Begleitern ausgesprochen
und dieselben gebeten, diesen Dank mit vielen Weihnachts¬
grüßen der Heimat zu überbringen . Die staatliche Abnah¬
mestelle II Hedderichsstraße 59 schließt sich dem Danke der
Truppe,r von ganzem Herzen an . Eine große Freude war
es den Transportführern sich durch Augenschein von der
ausgezeichneten und hoffnungsfreudigen Sümmung der
Truppen , sowie davon überzeugen zu können, daß es un¬
seren Leuten an nichts fehlt. Vornehmlich sind im Allge¬
meinen Wollsachen — mit Ausschluß von Strümpfen , die
immer begehrt werden — in reichlicher Menge vorhanden,
dagegen besteht nach wie vor große Nachfrage nach Decken,
Läufer , Teppichen und so weiter , für Schützengräben geeig¬
net . Solide Stiefel und Hausschuhe, letztere aber nur mit
festen Sohlen sind ebenfalls begehrt. Lichtspender jeder Art
find erwünscht. Ersatzbatterien für elektrische Taschen¬
lampen können nicht genug gestiftet werden , Endlich find
erbeten Taschen- und Handtücher, Nahrungsmittel , wie
Haferstocken, Grünkern , gedörrtes Obst, Zwieback und Keks,
sowie als Lesestoff Reklamehestchen, die leicht unterzubringen
sind. Auch der Wunsch nach Militärgesangbücher wurde ge¬
äußert . Alle solche Gegenstände werden von der Abnahme¬
stelle II , Hedderichstraße 59 am Südbahnhofe , als der ein¬
zigen. die von der Kaiser!. Regierung berufen ist, den
Truppen im Felde freiwillige Gaben zuzuführen , gerne ent¬
gegengenommen. Für den Stadtbezirk Frankfurt a. M.
wird zur Bequemlichkeit der Spender mit heutigem Tage
neben der genannten offiziellen Abnahmestelle im Kauf-
haus Hansa , Zeil 94,  eine Zweigannahmefte lle eingerichtet.

„MMWMWitlert.MiW
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Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

9 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Bernhard und Ines wurden in herzlicher Weise will¬

kommen geheißen. Schnell war das Geschäftliche erledigt.
„Tante Emma in chrer mütterlichen Art gefiel Bernhard
sehr. Er fühlte sich beruhigt ; diesen fteundlichen, warm¬
herzigen Menschen konnte er sein Schwesterchen anver-
trauen . Die beiden jungen -Mädchen standen Hand in
Hand dabei. Sie bildeten einen hübschen Gegensatz. Ines
sah sehr zart neben der Freundin ans , sie war kleiner; ihr
blondes Köpchen stach gegen Luises dunkles Haar ab.

Die Tochter des Försters glich dem Vater . Etwas Ge¬
meinsames hatten beide Mädchen : den Zug von Herzens¬
gute und echt weiblichem Empfinden , der ein Frauengesicht
so anziehend macht.

Einmal blickte Bernhard zu Luise hinüber . Ihre
Augen trafen sich, doch errötend senkten sich die Wimpern
über die braunen Augen. Luise wandte den Kopf zur Seite
und. zog Ines mit sich ins Haus . Unwillkürlich fielen die
Morte der Schwester dem jungen Assistenten ein, die Luise
von ihm geäußert hatte.

„Ines , ich bin froh, daß du bei uns bleibst," sagte die
Tochter Tante Emmas , sobald sie mit der Freundin allein
war.

Sic umarmten sich zärtlich nach Mädchenart.
„Mein Luischen, nichts Lieberes könnte mir nach un¬

serem schweren Verlust geschehen," entgegnete Ines , und
ihre Augen trübten sich. „Ich freue mich, daß Bernhard
meinen Wunsch billigt . Gefällt er dir ?"

Luise schien die Frage zu überhören.
„Ich werde die Mutter bitten, daß du mein Zimmer

teilst," sagte sie, ich denke, es wird dir lieber sein, als mit
einer Fremden zusammen zu wohnen . Augenblicklich haben

In einerunsere unsere Pensiionärinnen noch Ferien.
Woche kehren sie zurück, dann fängt die Herbstarbeit an ."

„Ach ja, wie lieb von dir , mich bei dir anfzzunehmen,"
versetzte Ines erfreut . „ O, ich will alles , alles lernen , um
später meinem Hardy das Haus recht behaglich u machen."

Die Geschwister mußten zum Kaffee bleiben, der un¬
ter der breitwipfligen Linde vor dem Hause getrunken wur¬
de. Ein großer, runder Tisch, ländliche, grün gestrichene
Stühle standen auf diesem Lieblingsplatz des Försters,
und währnend er sich mit Bernhard unterhielt , ihm
von gemeinsamen Jagderlebnissen mit dem Major erzäh¬
lend, war Tante Emma verschwunden. Sie war mit Luise
rmd Ines in der Küche, um frische Waffeln zu backen. Vor¬
her aber hatte sie die Waise fest in die mütterlichen Arme
geschlossen und sie herzlich unter ihrem Dach bewillkomm¬
net. Die Bitte Luisens wegen des Wohnens der Freundin
wurde gern gewährt . Mit einem zierlichen Schürzchen an¬
getan , war Ines Feuer und Flamme bei der Kunst, die
goldgelben Kuchen zu backerr. Bisher hatte sie durch ihre
wissenschaftlichen Studien wenig Zeit gehabt , sich dem
Haushalt zu widmen ; der Vater war sehr anspruchsvoll
und mit allem zufrieden.

„So , Kinder, " sagte die Frau Oberförster , als ein
stattlicher , mit Puderzucker weiß bestreuter Berg der leck¬
eren Kuchen sich erhob, „geht jetzt den Tisch zu decken, ich
inache indessen den Kaffee. Vergeht auch nicht die Blumen
— es blühen gerade meine Nelken und einige Edelrosen —
Blumen gehören auf einen festlichen Tisch, und heute ist
für uns ein Fest, weil du z uns kommen wirst , liebes .Kind.
Nicht wahr , ich darf dich doch, wie die anderen jungen Mäd
chen, mit dem traulichen „du " anredeu ."

„Gewiß , liebe gute Tante Emma !" rief Ines und
küßte die rundliche Hand der Frau Förster.

Es war heute recht still im Forsthause, die jüngeren Kin¬
der machten einen Ausflug mit einer Nachbarsfamilie.
Mit rosig erhitztem Gesicht half Ines Luise beim Pflücken

der Blumen.
„Hier die schöne, dunkelrote Rose mußt du vor Hardys

Tasse legen," sagte Ines , „es ist seine Lieblingsblume ."
Das schneeweiße Tischtuch, die bunten Taffen waren

schnell herbeigebracht. Bernhard freute sich, wie frisch und
geschäftig sein Schwesterchen war . Als sie einmal neben
ihm stand, schlang er den Arm um sie und streichelte ihre
Hand. Auch die Blumen wurden teils auf dem glänzenden
Damast verteilt oder in einer Vase in die Mitte der Tafel
gestellt. Die dunkelrote Rose lag richtig vor Bernhards
Platz , er beachtete sie aber nicht und unterhielt sich weiter
mit dem Förster.

Ines zupfte den Brrrder neckend am Ohr . „Die Rose
ist fiir dich," sagte sie.

Ein bittender Blick Luisens ließ sie verstummen ; sonst
hätte sie noch hinzugefügt : „Luise hat sie für dich gepflückt."

Trefflich mundete der Kaffee und die Waffeln , die
Ines stolz auf den Tisch setzte.

„Selbstgebacken," sagte sie zu Bernhard , „mein erstes
Probestück."

„Ihre Schwester entwickelte einen wahren Feuereifer,
bemerkte Tante Emma lachend, „ich denke, sie ist in einem
Jahr eine perfekte Wirtin , Herr Baron ." -

Während Bernhard und Ines in der Forstei waren,
erlebte Herta etwas fiir ihr Leben Entscheidendes.

Randen hatte es nicht länger ausgehalten . Dem
Wunsch des geliebten Mädchens entgegen war er nach
Lieben«,l gereist. Nun stand er vor ihr . Er war so erregt,
daß seine Lippen unter dem starken Schnurrbarte zitterten.
„Zürnen Sie mir nicht, daß ich schon heute gekommen bin,
ich konnte nicht anders , ich habe Sie ja so grenzenlos lieb ."

Herta duldete es , daß er ihre Hand ergriff und sie mit
Küssen bedeckte. Sie blieb äußerlich ruhig , aber ihr Herz
pochte doch schneller. Langsam entzog sie ihm ihre schmale
Rechte.

(Fortsetzung folgt).
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Ausbewahren, da die Rückschau bis zu Ende des Krieges
sortge führt wird.
27. September.

1914: Die Schlacht im Westen dauert fort . Auf unserem
rechten Flügel wurden französische Truppen , die einen Um¬
gehungsversuch machten , zurückgeworfen. Im Zentrum
und auf dem linken Flügel sind keine wesentlichen Verän¬
derungen eingetreten . Die angegriffenen Sperrforts süd¬
lich von Verdun stellen chr Feuer ein. — Die österreichisch-
ungarische Regierung teilt mit , daß bei den russischen Ver¬
wundeten und Gefangenen auch Dum-Dum -Geschosse ge¬
funden worden sind. — Ein Zeppelin erscheint über Ostende
und wirft zwei Bomben.

1870: In Stratzburg läßt der Kommandant Uhrich, da
er nach der Legung von 2 Breschen den Sturm erwarten
muß , nachmittags 5 Uhr auf dem Münsterturm eine weiße
Fahne aufziehen. Die Kapitulationsurkunde wird nachts
12 Uhr unterzeichnet. — Vor Paris wird Genralleutnant
Herkt zum Kommandeur sämtlicher deutscher Artillerie um
Paris ernannt . — Auf dem linken Moselufer vor Metz
findet ein . bedeutender Ausfall der Franzosen statt . Die
Dörfer Lagrange und Colombey werden vom Feinde be¬
setzt, jedoch von unseren Truppen wieder erstürmt.

28 . September.
1914: Die Belagerungsartillerie hat gegen einen Teil

der Forts von Antwerpen das Feuer eröffnet Ein Vor¬
stoß belgischer Kräfte gegen die Einschließunglinie ist zu¬
rückgewiesen. — Prinz Oskar von Preußen , der kurz vor¬
her sein Regiment heldenhaft zum Kampfe geführt hat
(wofür er später das Eiserne Kreuz 1. Kl . erhält ), erkranft
im Felde an Herzschwäche und wird nach Homburg zur Er¬
holung gebracht. — Im Osten scheiterten russische Vorstöße,
die über den Njemen gegen das in deutsche Verwaltung
genommene Gouvernement Suwalki erfogten . Gegen die
Festung Ossowietz ist schwere Artillerie in den Kampf ge¬
treten . — Es wird bekannt, daß der Hilfskreuzer . K̂aiser
Wilhelm der Große" nicht von dem englischen Kreuzer
„HiMlower " in Grund geschossen ist, sondern sich selbst in
die Luft sprengte, als er seine Munition verschossen hatte.

1870 : Vor Soissons werden wiederholt Ausfälle der
Besatzung zurückgewiesen. — Straßburg wird von deutschen
Truppen besetzt. Die französische Besatzung verläßt unter
Tumult und Verwünschungen die Festung.

29. September.
1914: Auf dem rechten Heeresflügel in Frankreich

haben bisher noch unentschiedene Kämpfe stattgefunden . In
der Front zwischen Oise und Maas herrschte im allgemei-

: nen Ruhe . Die im Angriff gegen die Forts an der Maas
stehende Armee schlug neue Vorstöße aus Verdun und Toul
zurück — Ein deutscher Flieger wirft auf Paris Bomben,
die in der Nähe des Eiffelturms explodierten . — Auf War¬
schau wirst ein Zeppelin Bomben . — Die Perser drängen
die Kosaken zum Lande hinaus . — Prinz Franz von
Bayern , der dritte Sohn des Königs , wird auf dem Felde
am Oberschenkel verwundet . — Tschenstochau wird unter
deuffche Verwaltung genmmen . — Auf dem galizischen
Kriegsschauplätze sind deuffche Truppen eingetroffen . Es

■gelingt, die Russen über die Weichsel zu drücken. — Infolge
englischer Drohungen gegen die türkischen Kriegsschiffe
„Aawiz Sultan " (früher „Goeben ") und „Midilli " (früher

*„Breslau " ) werden die Dardanellen gesperrt,
i 1870 : General von Werder läßt den republikanffchen

Präsekten von Straßburg , Valenttn , verhaften und nach
^Deutschland bringen.

1 30.September.
1914 : In Elsaß-Lothringen werden stanzösische Ein-

bruchsversuchc erneut zurückgeschlagen. — Die Besatzungs¬
armee von Antwerpen machte, wie jetzt erst bekannt wird,
am 27. September einen Ausfall , an dem auf belgffcher
Seite 70 000 Mann teilgenommen haben sollen, wurde aber
von einer deutschen Minderheit blusig zurückgeschlagen.

„Obrrurseler Dürgersreund"
In dieser Schlacht wird Mecheln beschosien. — Auf dem
deutschen rechten Flügel in Frankreich werden bei Albert
starke französische Streitkräfte zurückgeschlagen. — Der
österreichische Armeekommandant v. Auffenberg legt wegen
Erkrankung das Kommando nieder . — Vor Tsingtau fand
nach japanischer Meldung ein Gefecht zwischen Deutschen
und Japanern statt. Die japanische Regierung verschweigt
das Ergebnis . — England fordert kategorisch vom Khediven
die Rückkehr aus Konstantinopel nach Aegypten, wird aber
energisch zurückgewiesen.

1870: Ein heftiger Aufall aus Paris wird vom 5., 6.
und 11. Korps zurückgeschlagen. — General v. Werder zieht
feierlich in Stratzburg ein . An Ksiegsbeute finden sich vor:
1277 Bronzegeschütze, 140 000 Gewehre , 49 630 Säbel , 5500
Zentner Pulver , 146 000 Granaten für gezogene Geschütze,
210 000 Geschosse für glatte Geschütze, 16 000 Spiegelgrana¬
ten , 1200 Zentner Kartätschenkugeln usw. Während der
Beschießung standen den Belagerern anfangs nur 75 Ge¬
schütze zur Verfügung , deren Zahl bis zum 24. September
auf 238 wuchs. Von deuffcher Seite wurden im ganzen
auf Straßburg fast 200 000 Schuß und Wurf abgegeben.
Die Infanterie verschoß 130 000 Patronen . Täglich war ein
Bahnzug von 32 Wagen zum Heranschaffen der Munition
erforderlich. Gegen 1200 Zentner Metall wurden täglich
auf die Festung geworfen . Das deuffche Belagerungsheer
verlor während der vierwöchigen Kämpfe 39 Offiziere , dar¬
unter 12 Jngenieuroffiziere , sowie 894 Unteroffiziere und
Mannschaften . Die französische Besatzung verlor 94 Offi¬
ziere und rund 2500 Mann . Die Straßburger Bürgerschaft
hatte 300 Tote und 700 Verwundete . — Genau 189 Jahre
war die uralte deuffche Stadt Straßburg in französischem
Besitz gewesen, in die sie am 30. September 1681 durch
Verrat gelangte . Jetzt bleibt sie deutsch, solange es ein
Deutschland gibt._

Mein treuer Kmrai>.
Wir lagen ganz heiter beisammen,
Im Schützengraben drin.
Und dachten der Gefahr nicht,
Welche uns so bald empfing.
Von weitem schlug die Glocke neun,
Da fiel der tätliche Schuß.
Und traf meinen Kameraden,
Der „ach" verbluten mußt.
Ich konnte chm nicht helfen,
Die Wunde war zu sehr.
Er mußte leider sterben,
Ihm fiel der Abschied schwer.
Und seine Ruhestätte,
Ist auf dem Friedhof bei Nouvron.
Da liegt der steine Hügel,
Im vollen Licht der Sonn.
Doch ach die ewige Ruhe,
War ihm hier nicht beschieden,
Es dauerte nicht lange.
Da stört man ihm den Frieden.
Eine feindliche Granate , „ach",
Hat ihn wieder herausgerissen,
Hat ihm den Kopf vom Rumpf getrennt,
Gott lob, er tuts nicht wissen.
Mir tat der Schmerz jetzt doppelt weh.
Und kann es niemand sagen.
Auch heute noch, wenn ich dran denk.
Erfüllt es mich mit Klagen.
O, schenk ihm Gott die ewige Ruh,
Und laß ihn endlich schlafen,
Versorg sein Weib und auch sein Kind.
Laß sie dies nie erfahren.
Er starb als Held auf Frankreichs Fluren.
Und heute noch find ich die Spuren
Wo er so tapfer hat gekämpft.
So ist schon mancher von uns gegangen
Der mit uns ausgezogen ist,
Sie alle hatten das Verlangen
O, Herr Wenns nur bald Friede ist.
Gew . von Th . Homm  Oberuffel , 2. Res.-Jäg . 11.

Dienstag , 5. Januar 1915.

Ausschuß für Kriegshilfe.
Für das Lazarett wurde für Weihnachten geschenkt:

^tuchen und Stollen von Bäcker Krämer , Frau Zinsmeister,
Privat , Dr . Kulenkamp , Kamm , Ungenannt , ferner Brote
von N . N., 3 Körbe Aepfel Herr Adrian , 1 Korb Tafel¬
obst Frau Fuchs , Frau Puscher , M . Mann , Homm-Pfaff,
Leser; Wein und Rum : Frau M . Rompel Frankfurt , Frau
Privat , Frau Heilbronn . Von der Firma Laurenzer u.
Comp , durch Vertreter Dinges nach und nach 11 Kasten
Selzer Wasser, Milch von Baldes , Burkadr , Fleck, Reichold,
Ochs, Calmano , Schuy , ferner 3 Paar Strümpfe Frau
Dr . Heinrich und zu Neujahr aus einer Spielkasse durch
Herrn Kühl Neujahrswecken.

Bekanntmachung.
^ Berlin , den 21 . Dezember 1914.
Feldpostbriefe nach dem Feldheer im Gewicht über

250 Gramm bis 500 Gramm werden für die Zeit vom
11 . bis einschließlich 17. Januar 1915 von neuem zu¬
gelassen. Die Gebühr beträgt 20 H.

Die Sendungen müssen dauerhaft verpackt sein. Nur
sehr starke Pappkasten , festes Packpapier oder dauerhafte
Leinwand sind zu verwenden . Für die Wahl des Ver-
packnngsstoffes ist die Natur des Inhalts maßgebend ; zer¬
brechliche Gegenstände find nach Umhüllung mit Papier
oder Leinwand ausschließlich in starken Schachteln oder
Kasten zu verpacken. Die Päckchen, auch die mit Klam¬
merverschluß versehenen, müssen allgemein mit dauerhaftem
Bindfaden fest umschnürt werden, bei Sendungen von größe¬
rer Ausdehnung in mehrfacher Kreuzung.

Die Aufschriften sind auf die Sendungen niederzu¬
schreiben oder unbedingt haltbar auf ihnen zu befestigen und
müssen deutlich und richtig sein.

Außer kleinen Bekleidungs - und Gebrauchsgegenstäyde
sind auch Lebens - und Genußmittel zulässig, aber nur so¬
weit , als sie sich zur Beförderung mit der Feldpost eignen.
Ausgeschlossensind leicht verderbliche Waren , wie z. B . fri¬
sches Obst, fsische Wurst ; ferner feuergefährliche Gegen¬
stände, wie Patronen , Streichhölzer und Taschenfeuerzeuge
mit Benzinfüllung . Päckchen mit Flüssigkeit sind nur zu¬
gelassen, wenn die Flüssigkeit in einem starken, sicher ver¬
schlossenen Behälter enthalten und dieser in einen durch¬
lochten Holzbock oder in eine Hülle aus starker Pappe fest
verpackt ist und sämtliche Zwischenräume mit Baumwolle,
Sägespänen oder einem schwammigen Stoffe so angefiillt
sind, daß beim Schadhastwerden des Behälters die Flüssig¬
keit aufgesaugt wird.

Sendungen , die den vorstehenden Bedingungen nicht
enffprechen, werden von den Postanstalten unweigerlich
zurückgewiesen.

Der Staatssekretär des Reichs-Postamts . Kraetke.

Gottesdienst-Ordnung
der kath. Gemeinde Lberursel.

Mittwoch , 6 . Januar . Fest der Erscheinung des Herr«
oder der Heiligen 3 Könige. Gebotener Feiertag.
6ü- Uhr Frühmesse : best. hl. Messe für Ist Franz und
Chrffttna Wenzel. 8 Uhr Kindergottesdienst : best.
Amt für ft Jakob und Anna Ried geb. Baldes . 91/*
Uhr seiest. Levitenamt für die Pfarrgemeinde . 11
Uhr letzte hl. Messe in besonderer Meinung . 2 Uhr
feiest. Vesper , darnach Esteilung der Generalabsolu-
sion für die Mitglieder des 3. Ordens ; darauf Ver¬
sammlung des christl. Muttervereins mit Ansprache u.
Segen . Wegen des Titularfestes des Vereins ist mor¬
gens gemeinsame hl. Kommunion . Die Mitglieder
werden um eistige Beteiligung gebeten.

Donnerstag , 7. Januar . 7 Uhr 'gestiftete hl. Messe mit
Segen für Margaretha Messeffchmidt; und eine best,
hl. Messe für ff Ludwig Jamin ; in der Hospitalstrche
best. hl . Messe für Jos . u . Masta Müller geb. Bender;
nachmittags von 5 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte;
abends 8 Uhr : 1. Sühneandacht.

Verantwortlicher Redakteur Heinrich Berlebach.
Truck und Verlag von Heinrich  Berlebach in Oberursel.

Elektrische Beleuchtung.
Angenehmstes , billigstes und gesündestes Licht!

100 Kerzen
der Halbwattlampe kosten nur

MT 1 bis 2 Pfg. pro Stunde "W«
je nach Wahl des Tarifes.

Die von der hiesigen Gasgesellschaft veröffentlichten Vergleichsziffern sind unvoll¬
ständig und unrichtig da den in der Tabelle aufgeführten neuesten Gaslampen alte ausrangier¬
te elektrische Lampen gegenübergestellt sind, die Halbwattlampe ganz fortgelassen und der
in'der Berechnung für elektr. Licht zu Grunde gelegte Tarif um mehr als 50° /o zu hoch angenommen ist!

Frankfurter Lokalbahn A.-G*
Bad Homburgv. d. H.

Höhestrasse 40 . c
Oberursela. T.

Kaiserstrasse.
3331

Herren-Hemden
streng solide Qualitäten.

Eigenes 5streiket
Weiß mit Pique-Einsätzen

i Mk. 5J25, 8.—, 6.75
bi farbig Perca mit Falten-Einsatz

k Mk. 5̂ 0, 6.50

Anfertigung nach MaaS
Garantie hör tadellosen Sitz . 1345

Lein. Kragen u. Manschetten.
Heinrich Ewald
Frankfurta. M. 4. Bleidenstr. 4.

Kleine 3231

WMkmollMll
billig zu vermieten. Zu er.
fragen in der Geschäftsstelle.

2 Md Z-UiMNiWW
mit Küche , verschl. Vorplatz,
Wasserleitung u. elektr. Licht
zu vermieten . (3361
G . Avmüller , Stierstadt

Wiese- str. 4.
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Todes -Anzeige.
Wir machen hiermit die traurige Mitteilung, daß unser

liebes, herziges Kindchen

Käthi
nach kurzem aber schweren Leiden im Alter von 8 Monaten am
Samstag nacht , sanft entschlafen ist und heute bestattet wurde.

Oberursel , den 5. Januar 1915.

In tiefem Schmerz
Heinrich Berlebach u. Frau.

Cbet artetet Biir gersr eun* '

Todes -Anzeige.
Heute entschlief sanft nach kurzem Leiden unsere geliebte

stets treusorgende Mutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Frau Emilie Benninghoven
geb . Schmidt

im 77 . Lebensjahre,
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wilh . Benninghoven.

Weißkirchen a. T., den 2. Januar 1915.

WstliileHkllße 22
1. Stock zu vermieten an
ruhige Leute per 1. April.

4 Zimmer
Bad, 2 Mansarden rc., Cen¬
tralheizung, (3391

Zu erfragen
Liebsrunenstr. 24

Z-Zimer-WohiiW
zu vermieten. (3388

Hospitalgaffe 5.
Wohnung

zu vermieten (3205
Strackgaffe 24.

2-UNMrMhMg
mit Mansarde, sof. zu verm.
3162] Hollerberg 3.

Freundliche2-ZimerWhIIIlW
nebst Zubehör zu vermieten

Eppsteinerstr. 2 c.

| Verschie denes ""]
Tüchtige

Installateure
bei gutem Lohne sofort ge¬
sucht. (21
Hess. Nass. Gas -AKtien-

Gesellschaft.
Abt. Installation

Untere-Hainstraße1 b.

Meiler«.Meileme»
bei gutem Lohne sofort ge¬
sucht.

Hart-Papierwarenfabrik
Oberursel.

Dienstag, 5. Januar 1916.

SM - ü LelhNasse
Oberurfel.

Die Kasse ist im Januar des Bücherab¬
schlusses wegen , nur Montags , Mittwochs
und Samstags für den Mitgliederverkehr ge¬
öffnet.

Der Vorstand:
3374 I . Koch, Direktor.

We gitajira
für unsere

toplereg Solhalea in Feite
Militärtaschenlampen

-Hg
-<838

«9:

Feldpostflaschen in verschiedener Ausführung
Ersatzlunten ::
Ersatzsteine ::

in Alu¬
minium

Weißblech und
Aluminium

Mkn -MmWci , «mÄ ««
Wilme-Lesche»

Ci8Sm»«.Cizllrel1e»et«is
PerMöchse«

e ?«sch» esser
Anton Homm

Jnstallativnsgeschäft für Elektrizität, Gas und
Wasser , Bauspenglerei.

Ackergasse 7 Telefon 63

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unser geliebtes

Kind , unsere gute Schwester und Schwägerin

Maria Magdalena Hellerbach
nach langem schweren Leiden , im Alter von 16 Jahren in die
Schar seiner Engel abzurufen.

Um stilles Beileid bitten
In tiefer Trauer

Familie Lehrer Hellerbach.

Oberursel , den 5 . Januar 1915.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag , den 7. Januar 1915 nachmittags
3 Uhr vom Sterbehause Feldbergstrasse 16. 40

Ae GusbckichW ist die IWe
aller Beleuchtungsarten.

100 Kerzen des Mundus -Gas -Lichtes kosten nur 1 Pfennig
100 Kerzen der Halbwattlampe bei einem Strompreis van

40 Pfennig 2 Pfg . stündlich.
Der Glühkörper einer 100 kerzigen Lampe kostet

50 Pfennig einer Halbwattlampe
5.- Mark

Nach Veröffentlichungen des Elektrotechnikers Professor Wedding vom
Hochschulelekirolaboratorium Berlin kosten 100 Kerzenstunden,

bei einem Strompreis von 40 Pfennig , bei Elektrizität 4,4 Pfennig,
bei einem Gaspreis von 15 Pfennig, bei Gas 1,35 Pfennig
bei einem Petroleumpreis von 24 Pfennig , bei Petroleum 10,6 Pfg.

Hess.Nass.W'MeugesellslW

Prima neuer
Speierling

zapft
Georg Meister,

Gasthaus„Zum meisten Roß"
3378) Bcmmersheim

chen das Koch
erlernen? Offert, unt. Nr.
an die Geschäftsstelle.

Mmrz
zu verkaufen.
27) Frankfurterstr . 24.

Feldpostbriefe
mit Erfrifchungen
mit Tabak , Cigarren,
mit Futzpflegemitteln rc.
in allen Preislagen.

Eberh.Burkard Amsela.?.
Marktplatz 2 Fernsprecher 56.

Im Felde!
leisten bei Windu. Wetter
.-vortreffliche Dienste

fiflionenfe'Ä"

IHeiserkeit , Berschtet-
mung,Katarrh,schmer¬
zenden Hals , Keuch¬
husten , sowie als Bor - 1
beugung gegen Erkäl¬
tungen , daher hochwill- ,
kommen jedem Krieger ! I
kl ggnot -begl.Zeugnisse

IOiUU von Aerzten und l
iPriva en verbürg en den^

sicheren Erfolg.
Apetitanregende,
fein schmeckende

Bonbons.
, Paket 25 Pfg ., Dose 50
Pfg KriegspackunglSPs ..

Ikein Porto . Zu haben in
IApotheken sowie beb

Ioh . Ding«» In Ob«mrf«l
H-inrlch Hol in

Kinderwäsche
zu kaufen gesucht.

Off. u. 30 an den Verlag. Scblüterbrot
vielfach patentiert, eine» der »»ikironewensteA

DsldushMMlel ia  Srpmikt
enthält , wie kein anderes leicht verdaulich,
sämtliche RSHrftvffe , RKHchche, Stärke,
und Eiweitzstoffe des Getreidekorrrs,

unerreicht
blut-, muskel -, Knochen- , - ehtm- und
nerven-dildend. Sehr stell ämmlich.

unerreicht
und danerud im W » tztgesch« » «lr, ärzükh «
pfählen und dabei fitiswMt.

Au haken bei

Karl Schulart , Overursel
Eppsteinerstr. 11 Brsd»» . Tests. IM

em-
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